
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 22=42 (1876)

Heft: 50

Artikel: Die Kriegs-Organisation und Entwicklung der europäischen Heere. 3,
Frankreich

Autor: J.v.S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-95131

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 01.04.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-95131
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


- 399

fagten sono pagati. Kun baä faH man roaHtHaft,
benn iHre ©onbottieri befämpften fia) auaj roie ein

Raufen elenben ©efinbelä, ber für geringen SoHn

ftd) gegenfeitig, für anbere, benen eä an SKutH

feHlt, tobtfdjlagen foll.
SBar ber Ärieg beettbet, fo fudjte man fid) ber

©onbottieri ju entlebigen — unb baä SBolf ber

fdjönen §albinfel roar um bie SBaHl ber SKittel
nie Derlegen. Unter nidjtigem SBorroattb ließ in
SBenebig ber KatH ber 3eHn kein tapfern ©ar«

magnola, ber früHer im SDienfte SKatlanbä bie

©djroeijer 1442 bei SBeHenj befiegt Hatte, ben

Äopf abfajlagen.
©ie ©Hronif Hot unä jebodj nod) ein fdjönereä

SBeifpiet eclatanter SeloHnung eineä ©onbottieri«
£auptmannä aufberoaHrt, reeller ©tenna auä

großer KotH errettet unb bte geinbe befiegt Hatte.

— Kaaj beenbetem Ärieg berietH ftd) ber KatH über
bie iHm ju ertHeilenbe SBeloHnung — ein SKitglieb
madjte naaj längerer SeratHung ben SBorfdjlag, ifjn,
ba feine SBerbienfte gar fo groß feien, ber Hödjften
©Hre tHeilHaftig ju maajen, iHn umjubrtngen, Heilig

ju fpredjen — unb fobann jum ©ajufepatron ber

©tabt ju erHeben.

SDaä ©onbottieriroefen artete im Sauf beä XV.
SaHrHunbertä meHr unb meHr auä. SDie ©ölbner
oHne £>cimatH, bie fid) auf eine beftimmte „^eit
einem SBaubenfüHrer, einer ©tabt, einer Kepublif
ober einem gürften oerbiugten, benen eä gletajgültig
roar, für roen unb für roaä fie fodjten, befämpften
fid) gegenfeitig oHne §aß. SDa fie nur auf Äriegä»
jeit in ©olb genommen — Heute für ben unb mor»

gen für einen anbern fämpften, fo artete iHre

ÄriegfüHrung meHr unb meHr in ein Sßoffenfpiel
auä. SDaHer finben rotr jene lädjerlidjen ©rpebitionen,
jene lädjerlidjen 'Ufärfaje unb Gontre=9Rärfaje, jene

Gapttulationen oHne ©ajroertftreidj, jene Äämpfe
oHne Stobte, oon roeldjen man im XV. SaHt'Hwn=

bert in Selten fort unb fort Hörte.
©ine große ©djladjt, taufenb ©efangene, 1 Stob»

ter. 3U Gaftranaro jum SBeifpiel fdjlägt man fia)
einen Halben Stag, ber redjte glügel ift geroorfen,
ber Unfe fiegreid), unb enblid) roaren oon Siegern
unb SBefiegten nodj alle am Seben, ber ©rfolg Hatte
feinen «tobten gefoftet.

©aä roar aüerbingä eine angeneHme Art Ärieg
ju füHren unb ©djladjten ju liefern, ba babei baä

fatale Stobtfajlagen uermieben rourbe, roelcHeä bem

SBaffenHanbroerf oieleä oon feinem Keij nimmt.
SBlutiger als bas ©efeebt bei ©aftranaro roar bie

©djladjt oon ArigHiari, Hier fiarb ein SKann in
golge eineä ©turjeä mit bem Sßferb. ©ine oene»

tianifaje unb eine mailänbifdje Armee lagen im gelbe
gegeneinanber (1452), gaben ftaj, ba ganj Statten
auf bie ©reigniffe gefpannt roar, Kenbej«oou3 in
ber ©bene oon SKontedjtaro. — ©in Sßlaferegen

treibt bte feeexe auäeinanber unb fpäter bejieHen

fte SBinterquartiere, um auf iHre Sorbeeren auäju»
ruHen. — ©in neapolitanifdjer Sßoet, ber bie er»

roäHnte ©pifobe befiegt, oergleidjt bie beiben feeex*

füHrer mit ©ctpio unb £>annibat.
3Rit bem 3ug ©arlä beä VIII. nadj Keapel be»

gann eine neue friegerifdje Aera in Stallen. Alä
baä reidje Sanb im ©nbe beä XV. unb im Anfang
beä XVI. SaHrHunbertä ber Stummelplafe ber

SDeutfdjfn, ©panier, granjofen unb ©ajroeijer
rourbe, roo tapfere £>eere in blutigen Äämpfen bie

©treitigfeiten iHrer Sölfer lösten — ba oerfdjrotn»
ben bie ©djetngefedjte. ©inige ©onbottieri naHmen

an ben Äämpfen regen Anteil, roie Strtoulcto,

SoH oon SKebict, bod) eä braudjte einige 3eit biä bie

italienifdjen ©ölbner benen ber ©djroeijer, gran»
jofen, ©panier unb SDeutfdjen Dergleidjbar roaren.

©in ^ettgenoffe, ©uicciarbini, fagt: »SKan faH

feine größere SBerfajiebenHeit alä bie italienifdje
Snfanterie, unb jene, bie mit Äönig ©art fam,
roeil bie Staliener niajt in gejdjloffener Orbnung unb

fteHenben gußeä fedjten (in squadrone fermo cd

ordinato), aber im gelbe jerftreut, inbem fie fid)

jurücfjieHen, am Häuftgften unter bem ©djufee oon
SDämmen unb ©räben, bie ©djroeijer aber ein friege«

rijdjeä SBolf, roelcHeä mit Herrlidjen ©iegen ben

Kuf ber alten Stapferfett erneuert Hat, fteüten fid)

jum ©efedjt in georbneteit ©djaaren, bie fiaj burd)
eine beftimmte AnjaHl ©lieber unb Kotten unter»

jdjeiben, auf; fte treten nie auä iHren ©liebem unb

roiberfteHen bem geinb roie eine fefte SKauer unb

roaren beinatje unbefiegbar, an foldjen offenen

Orten, roo fie iHre ©djaaren ausbreiten fönnen."

Sn bem Sauf beä XVI. SaHrHunbertä erriajtete

man bann in Italien roieber ein meHr oolfätHüm«

liajeä SBeHrtoefen.
: SKadjiaoeüi Hatte ben Kadjujeil ber ©onbottieri

bargetHan unb gejeigt, baß man ju ber SßolfäroeHr

jurücffeHren muffe. Auf feinen KatH erriajtete man
in glorenj 1506 eine SanbroeHr, bie nad) Art ber

©djroeijer (beren Äriegäfunft bamalä in ooüer
SBlütHe ftanb) beroaffnet unb auägerüftet roar.

©ofimo oon SKebtci befafil, baß in glorenj aüe

SKänner oon 18 bis 25 SaHren in ber SKilij bienen

foüen.
granceäco della Kooere, §erjog oon Urbino,

erriajtete 1533 eine ©tabtmilij unter bem Kamen
Segtone geltrina. Sn ©enua Hatte Anbrea SDoria

1530 fajon 17 SKilij«©ompagnien erridjtet.
SDie 3eit beä ©onbottieriroefenä roar für Stauen

oorüber unb bab erhielt baä SBeHrtoefen auf ber

$albinfet eine neue ©eftalt.
SBon befonberem Sntereffe für baä Äriegäroefen

ber 3ta^ener ift ©teger'ä ©efdjidjte oon granj
©forja unb ber ©onbottieri, bie Hier audj Haupt«:

fäajlid) benüfet roorben ift. J.

2>ie Äricft8s£)rßattifatton tmb (gnttoitfelrntQ
ber eurttyaifdjen §eere.

3. fttantxcitt).
(©(Hlup.)

©ie ©euetalbirection beä Sßerfoneüen unb SKa»

terieüen beroättigt bie iHr obltegenben gewaltigen
©efdjäfte in 5 Unterabteilungen unb 14SBureattr:

1. Unterabteilung (service). Aügemeine ©or»

refponbenj, betreffenb bie innere ©idjerHeit beä

©taateä, SlufredjterHaltung ber öffentlichen KttHe
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sagten «ovo paZsti. Nun das sah man wahrhaft,
denn ihre Condottieri bekämpften fich anch wie ein

Haufen elenden Gesindels, der für geringen Lohn
sich gegenseitig, für andere, denen es an Muth
fehlt, todtschlagen soll.

War der Krieg beendet, so suchte man sich der

Condottieri zu entledigen — und das Volk der

schöncn Halbinsel mar um die Wahl der Mittel
nie verlegen. Unter nichtigem Borivano ließ in
Venedig der Noth der Zehn dem tapsern
Carmagnola, der früher im Dienste Mailands die

Schweizer 1442 bei Bellenz besiegt hatte, den

Kops abschlagen.

Die Chronik hat uns jedoch noch eiu schöneres

Beispiel éclatante? Belohnung eines Condottieri-
Hauptmanns aufbewahrt, wclcher Sienna aus

großer Noth errettet und die Feinde besiegt hatte.

— Nach beendetem Krieg berieth sich der Rath über
die ihm zu ertheilende Belohnung — ein Mitglied
machte nach längerer Berathung den Vorschlag, ihn,
da seine Verdienste gar so groß seien, der höchsten

Ehre theilhaftig zu machen, ihn umzubringen, heilig
zu sprechen — und sodann zum Schutzpatron der

Stadt zu erheben.

Das Condoltierimesen artete im Lauf des XV.
Jahrhunderts mehr und mehr aus. Die Söldner
ohne Heimath, die sich auf eine bestimmte Zeit
einem Bandensührer, einer Stadt, einer Republik
oder cinem Fürsten verdingten, denen es gleichgültig

war, für wen und für was sie fochten, bekämpften
stch gegenseitig ohne Haß. Da ste nur auf Kriegszeit

in Sold genommen — heute für den und morgen

für einen andern kämpften, so artete ihre
Kriegführnng mehr und mehr in ein Possenspiel
aus. Daher finden wir jene lächerlichen Expeditionen,
jene lächerlichen Märsche und Contre-Märsche, jene

Capitulationen ohne Schwertstreich, jene Kämpfe
ohne Todte, von welchen man im XV. Jahrhundert

in Italien fort und sort hörte.
Eine große Schlacht, tausend Gefangene, 1 Todter.

Zu Castranaro zum Beispiel schlägt man stch

einen halben Tag, der rechte Flügel ist geworfen,
der linke stegreich, und endlich waren von Siegern
und Besiegten noch alle am Leben, der Erfolg hatte
keinen Todten gekostet.

Das war allerdings eine angenehme Art Krieg
zn führen und Schlachten zu liefern, da dabei das

fatale Todtscblagen vermieden wurde, welches dem

Waffenhandwerk vieles von seinem Reiz nim'nt.
Blutiger als das Gefecht bei Castranaro mar die

Schlacht von Arighiari, hier starb ein Mann in
Folge eines Sturzes mit dem Pferd. Eine vene-
tianische und eine mailändische Armee lagen im Felde
gegeneinander (1452), gaben sich, da ganz Italien
auf die Ereignisse gespannt war, Rendez-vous in
der Ebene von Montechio.ro. — Ein Platzregen
treibt die Heere anseinander und später beziehen

sie Winterquartiere, um auf ihre Lorbeeren auszuruhen.

— Ein neapolitanischer Poet, der die

erwähnte Episode besiegt, vergleicht die beiden
Heerführer mit Scipio und Hannibal.

Mit dem Zug Carls des VIII. nach Neapel be¬

gann eine neue kriegerische Aera in Italien. Als
das reiche Land im Ende des XV. und im Anfang
des XVI. Jahrhunderts der Tummelplatz der

Deutschen, Spanier, Franzosen und Schweizer

wurde, wo tapfere Heere in blutigen Kämpfen die

Streitigkeiten ihrer Völker lösten — da verschwinden

die Scheingefechte. Einige Condottieri nahmen

an den Kämpfen regen Antheil, wie Trivulcio,
Joh von Medici, doch es brauchte einige Zeit bis die

italienischen Söldner denen der Schweizer, Franzosen,

Spanier und Deutschen vergleichbar waren.
Ein Zeitgenosse, Guicciardini, sagt: .Man sah

keine größere Verschiedenheit als die italienische

Infanterie, und jene, die mit König Carl kam,

weil die Italiener nicht in geschlossener Ordnung und

stehenden Fußes fechten (in sciuactrons isrm« «6

ordinato), aber im Felde zerstreut, indem ste fich

zurückziehen, am häufigsten unter dem Schutze vou
Dämmen und Gräben, die Schweizer aber ein kriegerisches

Volk, welches mit herrlichen Siegen den

Ruf der alten Tapferkeit erneuert hat, stellten stch

zum Gefecht in geordneten Schaaren, die sich durch

eine bestimmte Anzahl Glieder und Rotten
unterscheiden, auf; ste treten nie aus ihren Gliedern und

widerstehen dem Feind wie eine feste Mauer und

waren beinahe unbesiegbar, an solchen offenen

Orten, wo ste ihre Schaaren ausbreiten können."

Jn dem Lauf des XVI. Jahrhunderts errichtete

man dann in Italien wieder ein mehr volksthüm-
liches Wehrwesen.

Machiavelli hatte den Nachtheil der Condottieri

dargethan und gezeigt, daß man zu der Volkswehr
zurückkehren müsse. Auf seinen Rath errichtete man
in Florenz 1506 eine Landwehr, die nach Art der

Schweizer (deren Kriegskunst damals in voller
Blüthe stand) bewaffnet und ausgerüstet war.

Cosimo von Medici befahl, daß in Florenz alle
Männer von 18 bis 25 Jahren in der Miliz dienen

sollen.
Francesco clsll» Rovere, Herzog von Urbino,

errichtete 1533 eine Stadtmiliz unter dem Namen

Legione Feltrino. Jn Genua hatte Andrea Doria
1530 schon 17 Miliz-Compagnien errichtet.

Die Zeit des Condottierimesens war für Italien
vorüber und bald erhielt das Wehrwesen auf der

Halbinsel eine neue Gestalt.
Von besonderem Interesse für das Kriegswesen

der Italiener ist Steger's Geschichte von Franz
Sforza und der Condottieri, die hier auch

hauptsächlich benützt worden ist.

Die Kriegs-Organisation und Entwickelung
der europäischen Heere.

3. Frankreich.

(Schluß.)

Die Generaldirection des Personellen und
Materiellen bewältigt die ihr obliegenden gemaltigen
Geschäfte in 5 Unterabtheilungen und 14 Bureaux:

1. Unterabtheilnng (servioe). Allgemeine
Correspondent betreffend die innere Sicherheit des

Staates, Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe
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unb Orbnung, ©iäjiplin ber Armee im Aügemeinen,
milttärijaje SKifjiouen, Orben, SKebaiüen u. f. ro.

1. SBureau: ©täbe. SBerroaltungäperfonal. ©dju»
len. SKilitär«SKufifen.

2. SBureau: Snfanterie. Sßerfoneücä. Sufpec«

tionen. SKilitär=©ajitle ber Snfanterie=Unteroffi=
jiere.

3. SBureau: Kefruttrung ber Armee. SBertHei«

lung ber jäHrttdjen ©ontingente jroifdjen Sanb« unb
©ee«Struppen. ©injäHrtg=greiroiÜige u. f. ro.

4. SBureau: Keferoen unb Sterritorial«Armee.
Organifation ber Keferoe ber actioen Armee, iHre

SBertHetlung unter bie oerfdjiebenen Armee=©orpä.
Uebungen, Keouen, SKobilifation ber Keferoen.
©rnennungen ber Ofpjiere u. f. ro.

2. Unterabteilung.
5. SBureau: ©aoaüerie roie bei ber Snfanterie.
6. SBureau: Kemonten. Anfauf ber Sßferbe für

bie ©aoaüerie, Artiüerie unb Train des £qui-
pages. Sßferbe im ©epot bei SanbroirtHen. Sßferbe»

gefdjirr, Raum* unb ©atteljeug, SBefcHlag u. f. ro.

7. SBureau: S"f% ©enbarmerie.
3. Unterabteilung (service de l'artillerie).
8. SBureau: Sßerfoneüeä ber Artiüerie unb £qui-

pages militaires.
9. SBureau: SKaterieüeä ber Artiüerie unb <5qui-

pages militaires. Artiüerie=SKufeum, ©<Hulen,

Arfeitäte, Sßuloer« unb SBaffeu»gabrifen, ©efäüfe»
©ießereien, SBilbung ber gelb« unb SBelagerungä»

Sßarfä u. f. ro.

4. Unterabteilung, (service du gönie).
10. SBureau: Sßerfoneüeä beä ©enie«©orpä.
11. SBureau: SKaterieüeä beä ®enie=©orpä. gorti«

ficationä«Arbeiten, Sßlanfammer, topograpHifdje SBri»

gäbe, App!tcationä=@ajule ber Artiüerie unb beä

©enie« Gorpä u. f. ro.

5. Unterabteilung (services administratifs).
12. SBureau: SBerpflegung ber Armee, gourrage.
13. SBureau: §ofpitäler. Snoaliben. lits

militaires.

14. SBureau: SKüitär«5tranäporte. SBefleibung.

AuSrüftung.
©ie ©eucralbirection ber ©ontrole unb beä Ke<t«

nuugäroefenä bearbeitet in 2 Unterabttjeilungen unb
7 Sßureanr aüe tjier einfdjlageuben ©efdjäfte, beren

fpejieüe AuffüHrung nidjt in bem KaHmen unferer
Arbeit liegt.

©ie oerfdjiebenen Gomitöä unb Gommiffionen
befteHen, aufier einem oom Äriegäminifter präft«
birten comitö supeVieur de la caisse des offran-
des nationales en faveur des armees de terre
et de mer, auä :

einem berattjenben ©omitö ber Artiüerie,

„ „ „ „ gortificationen,
einer HöHeren SKtlitär=Gommiffion ber ©ifen»

baHneu unb
einem ©efunbHeitä-©onfeil (conseil de sante"

des armees).
Auä SßorfteHenbem ift bie centraüfirte Seitung

ber Armee in granfreid), foroie ber beber.fliaje Um»

flanb erftajtlidj, baß baä SBoHt unb SBeHe beruArmee
unb bamit beä Sanoeä meHr ober roeniger oon

einem einjigen SKaune, oon beffen Umfiajt, ©nergie,
StHatfraft unb Äenntniffen abtjängt, unb ber SBe»

roeiä Hat nidjt gefeHlt, baß eä roaHrtidj niajt gleid);
gültig roar, ob ein Kiel ober ein Seboeuf biefe

geroaltige SKafajine in SHätigfeit fefet unb erljält.
©er jefetge Äriegäminifter granfreidjä Hot fiaj

baä SBertrauen ber Armee in ooüftem SKaße er»

roorben, uub bie politifdjen güHrer granfreiajä
rourben geroiß nidjt im Sntereffe beä Sanbeä Hon«

beln, rooüteu fie iHn, gletdj bem übrigen SKittifterium,
einem politifdjen ©tjfteme opfern. *) ©er Äriegä»
minifter, foroie bie Armee, muffen ber Sßolitif fern
bleiben, um in iHrem Streben auf ber SBatjn beä

gortfojruteä niajt in empfinbtidjfter SBeife aufge*
Halten ju roerben.

©ie Kefrutirung ber Armee.
Kaaj bem Kefrutirungä«@efefee oom 27. Suli

1872 — notirt in golge ber traurigen ©onfe»

quenjen beä frfttjeren Kefrutirungä=©nftemä — ift
jeber gefttnbe unb bienftfäHige granjofe jum ©ienft
in ber Armee in folgenber SBeije oerpflidjtet:

1. SBäHrenb 5 Soweit in ber actioen Armee.
2. „ 4 „ in ber Keferoe ber actioen

Armee.
3. 5 „ in ber Sterritorial« Armee u.
4. „ 6 „ in ber Keferoe ber Zexxi*

torial«Armee.

Stotal 20 SaHre ©ienftjeit.
©aä Kefruten«©ouiingeut jebeä SoHteä, roelcHeä

im SaHre 1873 bie 3iffer oon 296,504 — junger
Seute oon 20 SaHren — erreidjte, roirb eingeteilt
in bie eigentltajtn ©tenftfüHigen, in ©iäpenftrte,
in bebingungäroeife ©täpenfirte, in SKannfdjaft für
§ülfsbienft (services auxiliaires) unb in gurücf»
gefteüte.

©ie elgentltdjen ©ietiftfäHigen — im %ab.xe 1873

152,425 SKann — bilben 2 «Portionen:
©ie 1. Sßortion: öjäHrtger ©ienft.
©ie 2. Sßortion: 6monatlidjer refp. IjäHriger

©ienft.
©ie 1. Sßortion roirb tu ber ganjen Armee nadj

bem SBebürfntffe uertHeitt, bte 2. Sßortion bagegen

nur in ber Snfanterie, ber Artiüerie unb bem Strain.
©uraj Abgang aüer Art erreidjt bte 1. Sßortion
Hödjftenä bte $aHl non 85,000 SKann, roäHrenb

oon ben 53,000 SKann ber 2. Sßortion nur ein

jäHrlidjeä SKittel oon ca. 33,400 SKann für ben

©ienft bleibt. — Um bieä jäHrliaje Kontingent oon
85,000 SKann witfltdj eitifteüen ju tonnen uub
babei baä Äriegä=SBttbget niajt nod) beträdjtlidj ju
erHöHen, muß man fiaj entfajließett, bte öjäHiige
©ienftjeit, nidjt bem Kamen nadj, aber in ber

StHat auf eine 4jäHrige ju rebuetren, inbem mau
bte SKannfdjaft 6 SKonate fpäter ausübt unb 6 SKo»

nate früHer entläßt, ©enn ujätc man bieä niajt, fo

müßte unbebingt baä jäHrliaje Oiefruten«Gontingeut
ber 1. Sßortion rebucirt roerben.

$u biefen ©rfafe«@lementen fommen noaj bte

GtnjäHrig=greiroiÜigen (les engages conditionnels

*) 33orfieHenber ©af) (ft buraj ten türjltrtj erfolgten SBcajfcl

beS franjöfifdjen ÄriegSminipetS Hinfällig geioorten.
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und Ordnung, Disziplin der Armee im Allgemeinen,
militärische Missionen, Orden, Medaillen u. s. n>.

1. Bureau: Stäbe. Verwaltungsversonal. Schulen.

MilitwMusiken.
2. Bureau: Infanterie. Personelles. Inspektionen.

Militär-Schule der Jnfanterie-Unterosft-
ziere.

3. Bureau: Nekrutirung der Armee. Vertheilung

der jährlichen Contingente zwischen Land- und

See-Truppeu. Einjährig-Freiwillige u. s. w.
4. Bureau: Reserven und Territorial-Armee.

Organisation der Reserve der activen Armee, ihre
Vertheilung unter die verschiedenen Armee-Corps.
Uebungen, Revuen, Mobilisation der Reserven.

Ernennungen der Ofsiziere u. s. w.
2. Unterabtheilung.
5. Bureau: Cavallerie wie bei der Infanterie,
6. Bureau: Remonten. Ankauf der Pferde für

die Cavallerie, Artillerie und Irain àes e^ui-
vages, Pferde im Depot bei Landwirthen.
Pferdegeschirr, Zaum- und Sattelzeug, Beschlag u. s. w.

7. Bureau: Justiz. Gendarmerie.
3. Unlerabtheilung (servies àe l'artillerie).
8. Bureau: Personelles der Artillerie und e^ui-

vSAes militaires.
9. Bureau: Materielles der Artillerie und öcsui-

pages militaires. Artillerie-Museum, Schulen,
Arsenäle, Puloer- und Wasfen-Fabriken, Geschütz-

Gießereien, Bitdung der Feld- und Belagerungs-
Parks u. s. w.

4. Unterabtheilung (serviee àu gönie),
10. Bureau: Personelles des Genie-Corps,
11. Bureau: Materielles des Genie-Corps. Forti-

fications-Arbeiten, Plankammer, topographische
Brigade, Applications-Schule der Artillerie und des

Genie-Corps u. s. n>.

5. Unterabtheilung (services sàministratiis).
12. Bureau: Verpflegung der Armee. Fourrage.
13. Bureau: Hospitäler. Invaliden, lits mili-

taires.
14. Bureau: Militär-Transporte. Bekleidung.

Ausrüstung.
Die Generaldirection der Contrôle und des

Rechnungswesens bearbeitet in 2 Unterabtheilungen und
7 Bureaux alle hier einschlagenden Geschäfte, deren

spezielle Aufführung nicht in dem Rahmen unserer
Arbeit liegt.

Die verschiedenen Comite's und Commissionen
bestehen, auf,er einem vom Kriegsminister
präsidirten comité supérieur àe la caisse àes ollran-
àes nationales en laveur àes armées às terre
et àe mer, ans:

einem berathenden Comité der Artillerie,

„ « » Fortificationen,
einer höheren Militär-Commission der

Eisenbahnen und
einem Gesundheits-Conseil (eonseil àe sant6

àes armées).
Aus Vorstehendem ist die centralisirte Leitung

der Armee in Frankreich, sowie der bedenkliche
Umstand ersichtlich, dasz das Wohl und Wehe der^ Armee
und damit des Landes mehr oder weniger von

einem einzigen Manne, von dessen Umsicht, Energie,
Thatkraft und Kenntnissen abhängt, und der
Beweis hat nicht gefehlt, daß es wahrlich nicht gleichgültig

war, ob ein Niel oder ein Leboeuf diese

gewaltige Maschine in Thätigkeit setzt und erhält.
Der jetzige Kriegsminister Frankreichs hat sich

das Vertrauen der Armee in vollstem Maße
erworben, und die politischen Führer Frankreichs
würden gewiß nicht im Interesse des Landes
handeln, wollten sie ihn, gleich dem übrigen Ministerium,
einem politischen Systeme opfern.*) Der
Kriegsminister, sowie die Armee, müssen der Politik fern
bleiben, um in ihrem Streben auf der Bahn des

Fortschrittes nicht in empfindlichster Weise aufge^
halten zu werden.

Die Nekrutirung der Armee.
Nach dem Nekrutirungs-Gesetze vom 27. Juli

1872 — votirt in Folge der traurigen Conse-

quenzen des früheren Nekrntirungs-Systems — ist
jeder gesunde und dienstfähige Franzose zum Dienst
in der Armee in folgender Weise verpflichtet:

1. Während 5 Jahren in der activen Armee.
2. „ 4 „ in der Reserve der activen

Armee.
3. 5 „ in der Territorial-Armee u.
4. „ 6 „ in der Reserve der Terri-

torial-Armee.

Total 20 Jahre Dienstzeit.
Das Nekruten-Coiuingent jedes Jahres, welches

im Jahre 1873 die Zifser von 2W.504 — junger
Leute von 20 Jahren — erreichte, wird eingetheilt
in die eigentlichen Dienstfähigen, in Dispensirt«,
in bedingungsweise Dispensirt«, in Mannschaft für
Hülfsdienst (services auxiliaires) uud in
Zurückgestellte.

Die eigentlichen Dienstfähigen — im Jahre 1873

152,425 Mann — bilden 2 Portionen:
Die 1. Portion: 5jähnger Dienst.
Die 2. Portion: iZmonatlicher resp. Ijähriger

Dienst.
Die 1. Portion wird in dcr ganzen Armee nach

dem Bedürfnisse vertheilt, die 2. Portion dagegen

nur in der Infanterie, der Artillerie und dem Train.
Durch Abgang aller Art erreicht die 1. Portion
höchstens die Zahl von 85,000 Mann, mährend
von den 53,000 Mann der 2. Portion nur ein

jährliches Mittel von ca. 33,400 Mann für den

Dienst bleibt. — Um dies jährliche Contingent von
85,000 Mann wirklich einstellen zu können und
dabei das Kriegs-Budget nicht noch beträchtlich zu
erhöhen, muß man sich entschließen, die 5jährige
Dienstzeit, nicht dem Namen nach, aber in der

That auf eine 4jährige zu reduciren, indem mau
die Mannschaft 6 Monate später aushebt und 6 Monate

früher entläßt. Denn thäte man dies nicht, so

müßte unbedingt das jährliche Nekruten-Contingent
der 1. Portion reducirt werden.

Zu diesen Ersatz-Elementen kommen noch die

Einjährig-Freiwilligen (les engages conàitiormels

*) Vorstehender Satz tst durch dcn kürzlich erfolgten Wechsel

deê französischen Kriegsministers hinfälltg gemolken.
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d'un an), etroa 11,000 SKann, ble fid) ju 5jäHrigem
©ienft freiroiüig SKelbenben, bie in baä gremben»
Kegiment ©intreteuben uub bie ©ingeborenen in
ben Sturcoä» unb ©paHiä«Kegimentem.

©omit fteüt fiaj — naaj offijieüen Angaben —
ber gegenroärtige ©tanb ber Armee tn golge beä

neuen Kefrutirungä= ©efefeeä, roie folgt:
4 ©ontingente ber 1. Sßortion ä 85,000 ÜR.

nad) Abgängen aüer Art ca. 325,000 SK.

1 ©ontingent ber 2. Sßortion 33,400 „
©injäHrig«greiroiütge 11,000 „
©onftige für öjäljrigen ©ienft ©nga»

girte ca. 50,000 „
grembe unb ©ingeborene ca. 13,600 „
©trafbienfttHuer (in ben compagnies
de discipline) 9200 „

Offijiere uub Angefteüte aüer Art 28,400 „
Stotal 470,600 W.

SBorfteHenbe Ziffer ift nur alä annäHemb genau
ju betradjten. SBarnjölentr), Sßvofeffor an ber SKi«

litär=©ajule ju ©t. ©or fommt in feinem Cours
d'art militaire bei ber SBeredjnung ber ©tärfe ber
actioen Armee ju folgenbem Kefultat:
©ie SKannfdjaft ber 1. Sßortion ber 20.,

19., IS., 17. unb 16. Älaffen 254,000 ÜR.

©ieSKannfdjaft btr 2. Sßortion ber 20. ©I. 50,000 „
SKannidjaft, bie nidjt eingejogen ift
(par la voie des appels) 136,000 „
Stotal ber auägebilbeten SKannfdjaft 440,000 SK.

©ie für bte permanente Armee noaj bisponibeln
SKannfajaften ftnb oon SBartH6lemn in folgenber
Art beredjnet:.
©ie SKannfdjaft ber 1. Sßortion ber 19.,

18., 17. unb 16. Älaffen 154,000 SK.
©ie SKannfajaft ber 2. Sßortion berfelben
Älaffen 155,000 „
Stotal ber auägebilbeten SKannfdjaft 309,000 SK.

©aju niajt auägebilbete, ju ber 20., 19.,
18., 17. unb 16. Älaffe geHörenbe

SKannfdjaft 432,000 „
Sotal aüer biäponibeltt ÜRannfdjaft 741,000 SK.

© i e SK o b i l i f a t i o tt ber Armee.
Obgteiaj im Äriegäminifterium nod) nidjt ein

enbgültigeä SKobilifirungä»SBerfaHren für bie Armee
feflgefteüt ift — bie fortroäHrenb angefteüten SBer--

fudje unb bie Sßtüfung ber babet erlangten Keftit»
täte beuten barauf Hin — fo Hat man bie SeHre

oon 1870 boaj beHerjigt unb berarttge — aüer»
bingä prooiforifdje, aber biä in'ä fleittfte ©etail
norgefetjene Anorbnungen getroffen, um bie SKo»

btliftrttng ber Armee mit möglidjft geringer Ket«
bung unb möglidjft großer ©ajneütgfett beroerf»
fteüigeu ju fönnen.

©ie Kefrutirung finbet in ben ©ubbioifionen
ftatt, aber bie Kefruten roerben niajt — rote in
©eutfajlanb — in ben StruppentHetlen U)xeä SBe»

jirfeä (iHrer ©ubbioifion) eingefteüt, fonbern in
ber Armee über ganj granfreid) — roie auaj früHer
— oerujetlt. — ©te SKobitijation erfolgt nun in
ber SBeife, baß jebeä Armee«Gorpä feine Struppen»
Hjeile mit ber in ber Kegion befinblidjen SKann«

fajaft auf ben Ätiegäfuß bringt, bte ©epotä ein--

ridjtet unb bie Serritorial'Gorpä auäHebt. — ©ie
für bie SKobilifirung notHroenbigen SBefpannttngen
roerben in jeber Kegion — naaj ben fajon oorHer

aufgenommenen Siften — requirirt unb bffdjafft.
— Aüeä jur Ausrüftung notHroenbige SKateriat
aüer Art ift in ben SKagajtnen ber Kegton ober

©ubbioifion oorrättjtg unb fann in fürjefter ^eit
an bie SKannfdjaft auägegeben roerben.

Sebe ©ubbioirton foü bie ©rgäujungä=SKann»
fcHaft eineä Snfanterie^Kfgimentä fteüen, roelajeä

— roenn irgenb mögtttt) — feine ©arnifon in einem

Orte ber ©ubbioifion Hat; bie ©ubbioifion liefert
bie ÜRannfajaft ju einem Stcmtorial«Snfautcrie*
Kegimente unb für bte übrigen SBaffen ber actioen

uub StetritoriabArtnee giebt fie ben betreffenben

Gorpä unb gormationen ber Kegion (beä Armee»

ßorps) eine beftimmte AnjaHl ab. SUuaj forgt fie
für bie Kequifttion ber erjorbertidjen SBagen unö
Sßferbe.

©iefe im Aügemeiuen Hier mitgeujetlten SKo=

biliflrungä» Anorbnungen finben auf Sßartä unb

Umgebung (bie ©epartementä ber ©eine unb ©eine

unbOife) feine Anroenbitng. ©ie bisponible SKann»

fa)aft genannter ©epartementä roirb auf 4 Armee»

Gorpä (2., 3., 4. unb 5.) oertHeilt. AeHnlidj Der»

Hält eä fid) mit Snon unb Umgegenb. ©ie einge»

jogenen Keferoifien, foroie bie SKannfdjaft ber Stexxi*

torial«Artnee roerben auf bie ©ubbioifionen beä 7.
unb 14. Gorpä oertHeilt.

©iefe SKobilifirungä«Art fteHt in SBejug auf bie

Seiajtigfett ber£anbHabe geroiß jener ber beutfajen
Atmee naaj, fie ift aber itt eigentHümliajen franjö«
fifajen SBerHältniffen begrünbet uttb roirb mit ber

3eit uerooUfoinmnet roerben fönnen.

©ie militärifajen ©tabliffementä.
a. gür bie Auäbilbung ber Armee.
An militärifdjen ©djulen ift grunfreia) reidj

uub Hot für bte Ausbilbung feiner Armee«Attge»
Hörigen gut geforgt.

©ie ©pejtal=SKilitär=©ajute non ©t. Gor Hat
bie Aufgabe, etroa 7—800 ©leoen in einem 2jäH»

rigen ©uvfuä ju Offijieren ber Snfanterie, Ga»

oaüerie unb ber SKarine»3nfauterie Heranjubilben.
©ä roerben auaj befolgte Untevofftjiere aüer ©irabe

jugelaffen, roenn fie baä 25. SebensjaHr noaj nidjt
erreidjt Haben, ©leoen, bie ju Unterlieutenantä
ber ©aoaüerie beförbert rourben, treten in bie

Keit«©d)ule (£cole d'application de cavalerie)
ju ©autnur ein, in roelajer bie ©pecial=3nftructton
für ben ©aoaüeriebienft gegeben roirb. Sn biefer
©ajule roerben audj Unterofftjiere, bie auf Aoance»
ment jum Offijier bienen, auägebtlbet.

©ie ®eneratftabä»©ajule (öcole d'application
d'etat-major) ju Sßariä bient roäHrenb eineä 2järj»
rigen ©urfuä für bie Auäbilbung ber Unterlteute»
nantä aüer SBaffen (fpejiell ber fiaj auäjeiajnenben
©leoen ber SKtlitär«©djule oon ©t. Gor) jum
©eneralftabäbienft. Kad) ooüenbetem ©urfuä er»

Halten bie ©leoen bie im ©eneralftabä« Gorpä oa«
canten Sieutenantä--©teüen uub roerben jur ©ienft»
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à'un s»), etwa 11,000 Mann, die sich zu djährigem
Dienst freiwillig Meldenden, die in das Fremden-
Regiment Eintretenden und die Eingeborenen in
den Turcos- und Spahis-Regimentern.

Somit stellt sich — nach offiziellen Angaben —
der gegenwärtige Stand der Armee in Folge des

neuen Nekrutirungs-Gesetzes, wie folgt:
4 Contingente der 1. Portion a85,000M.

nach Abgängen aller Art ca. 325,000 M.
1 Contingent der 2. Portion 33,4<!0 „
Einjährig-Freiwillige 1l,O0ö „
Sonstige für 5jährigen Dienst Engagirte

ca. 50.000 „
Fremde und Eingeborene ca. 13,600 „
Strafdienstlhuer (in den compagnies
cie discipline) 9200 „

Ofsiziere und Angestellte aller Art 28.400

Total 470.600 M.
Vorstehende Ziffer ist nur als annähernd genau

zu betrachten. Barthélémy, Professor an der
Militär-Schule zu St. Cyr kommt in seinem Oours
à'art militaire bei der Berechnnng der Stärke der
activen Armee zu folgendem Resultat:
Die Mannschaft der 1. Portion der 20.,

19., IS., 17. und 16. Klassen 254,0!« M.
Die Mannschaft dcr 2. Portion der 20. Cl. 50,000 „
Mannschaft, die nicht eingezogen ist
(par la voie äes appels) 136,000 „
Total der ausgebildeten Mannschaft 440,000 M.
Die für die permanente Armee noch disponibeln

Mannschaften sind von Barthélémy in folgender
Art berechnet:.
Die Mannschaft der 1. Portion der 19.,

18., 17. und 16. Klassen 154,000 M.
Die Mannschast der 2. Portion derselben
Klassen 155.000 „
Total der ausgebildeten Mannschaft 309,000 M.

Dazu nicht ausgebildete, zu der 20,,19.,
18., 17. und 16. Klasse gehörende
Mannschaft 432.000 „

Total aller disponibeln Mannschaft 741,000 M.

Die Mobilisation der Armee.
Obgleich im Kriegsministerium noch nicht ein

endgültiges Mobilisirungs-Verfahren für die Armee
festgestellt ist — die fortwährend angestellten Versuche

und die Prüfung der dabei erlangten Resultate

deuten daraus hin — so hat man die Lehre
von 1370 doch beherzigt und derartige —
allerdings provisorische, aber bis in's kleinste Detail
vorgesehene Anordnungen getroffen, um die
Mobilisirung der Armee mit möglichst geringer
Reibung und möglichst großer Schnelligkeit
bewerkstelligen zu können.

Die Nekrutirung sindet in den Subdivision en
statt, aber die Nekruten werden nicht — wie in
Deutschland — in den Truppentheilen ihres
Bezirkes (ihrer Subdivision) eingestellt, sondern in
der Armee über ganz Frankreich — wie auch früher
— vertheilt. — Die Mobilisation erfolgt nun in
der Weise, daß jedes Armee-Corps seine Truppentheile

mit der in der Region befindlichen Mann¬

schaft auf den Kriegsfuß bringt, die Depots ein«

richtet und die Territorial-Corps aushebt. — Die
für die Mobilisirung nothwendigen Bespannungen
werdcn in jeder Region — nach deu schon vorher
aufgenommenen Listen — requirirt und beschafft.

— Alles zur Ausrüstung nothwendige Material
aller Art ist in den Magazinen dcr Negion oder

Subdivision vorräthig und kann in kürzester Zeit
an die Mannschaft ausgegeben werden.

Jede Subdivision soll die Crgäuzungs-Mann-
schast eines Jnsanterie-Negiments stellen, welches

— wenn irgend möglich — seine Garnison in einem

Orte der Subdivision hat; die Subdivision liefert
die Mannschaft zu einem Terrilorial-Jnfantcrie-
Regimente und für die übrigen Waffen der activen
und Territorial-Armee giebt ste den betreffenden

Corps nnd Formationen der Negion (des Armee-

Corps) eine bestimmte Anzahl ab. Auch sorgt ste

für die Requisition der erforderlichen Wagen und
Pferde.

Diese im Allgemeinen hier mitgetheilten Mo-
bilistrungs-Anordnungen finden auf Paris und

Umgebung (die Departements der Seine und Seine
und Oise) keine Anwendung. Tie disponible Mannschaft

genannter Departements wird auf 4 Armee-

Corps (2., 3., 4. und 5.) vertheilt. Aehnlich verhält

es stch mit Lyon und Umgegend. Die
eingezogenen Reservisten, sowie die Mannschaft der
Territorial-Armee werden auf die Subdivistonen des 7.
und 14. Corps vertheilt.

Diese Mobilisirungs-Art steht in Bezug auf die

Leichtigkeit der Handhabe gcwiß jener der deutschen

Armee nach, sie ist aber in eigenthümlichen französischen

Verhältnissen begründet nnd wird mit der

Zeit vervollkommnet werdeu können.

Die militärischen Etablissements.
a. Für die Ausbildung der Armee.
An militärischen Schulen ist Frankreich reich

und hat für die Ausbildung seiner Armee-Angehörigen

gut gesorgt.
Die Spezial-Militär-Schule von St. Cyr hat

die Aufgabe, etwa 7—800 Eleven in einem jährigen

Cursus zu Offizieren der Infanterie,
Cavallerie und der Marine-Jnfantcrie heranzubilden.
Es werden auch befähigte Unteroffiziere aller Grade
zugelassen, wenn sie das 25, Lebensjahr noch nicht
erreicht haben. Eleven, die zu Unterlieutenants
der Cavallerie befördert wurden, treten in die

Neit-Schule («5cole d'application cie cavalerie)
zu Saumur ein, in welcher die Special-Instruction
für den Cavalleriedienst gegeben wird. Jn dieser

Schule werden auch Unteroffiziere, die aus Avancement

zum Offizier dienen, ausgebildet.

Die Generalstabs-Schule (öeoie d'application
d'etat-masor) zu Paris dient mährend eines 2jah-
rigen Curjns für die Ausbilduug der Unterlieutenants

aller Waffen (speziell der sich auszeichnenden
Eleven der Militär-Schule von St. Cyr) zum
Generalstabsdienst. Nach vollendetem Cursus
erhalten die Eleven die im Generalstabs-Corps va-
canteu Lieutenants-Stellen uud werdeu zur Dienst-
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leiftung roäHrenb einer geroiffen 3eit in bie Sn»
fanterie« unb ©aoaüerie'Kegimenter commanbirt.

©ie berüHmte polrjtedjnifdje ©djule (öcole poly-
technique) in Sßariä bilbet Offijiere für ble Sanb«

unb ©ee=Arttüerte, baä @enie«©orpä, bte SKartne,
ben ©eneralftab, für aüen Sngenteurbienft (ingtS-
nieurs hydrographes, les ponts-et-chauss^es,
les mines, les poudres et salpötres), StelegrapHte
unb Abminiftration ber Sabafe auä. #u 'h)x ju«
gelaffen ju fein, erforbert bebeutenbe SBorfenntntffe
unb gilt alä Auäjeidjnung, giebt aber auaj Ausfiajt
auf eine gute ©arriere.

©ie Artiüerie« unb ®enie«©d)ule (6cole d'application

d'artillerie et du gönie) in gontainebleau
oerouüftänbtgt in 2jäHrtgem ©urä bte ©pejial«Atta»
bilbung ber auä ber polrjtedjnifdjen ©d/ule Heroor«

gegangenen Unterlieutenantä, nimmt aber audj, ju
Offijieren beförberte Unteroffijiere ber ©pejial»
SBaffen auf.

©ie Uitterofftjter=2d;ulc im Saaer oon Aoor be»

jroecft in IjäHrigem ©urfuä bie Ausbilbung ber,
Snfanterie«Unterofftjtere, ramentlioj folajer, bie fiaj
jum Offijier»©ramen oorbereiten rooüen, ju oer»

üoüftänbigen.
Sn 4 ©djteß=©d)uten (im Sager oon ©tjälonä,

im Sager oon SBuctjarb, im Sager de la Sßalbonne

unb in SBtibaH), foroie in einer Kormal=Stun^©ajule
in SBtncenneä roirb bie gleichmäßige Auäbilbung im
©gießen unb Sturnen betrieben.

©ine SBerroaltungä«Spille (dcole d'administra-
tion) in SButcentteä foü Unteroffijieren, bie fid) jum
Aoancement im SBerroaltungäbienft melben, bie

nötHige Auäbilbung geroäHren.

©nblid) pnb überaü Kegimentä«©cHulen jur
Auäbilbung ber Unteroffijiere unb ©olbaten eta«

blirt.
Um ben Ätnbern unbemittelter Offijiere eine

@rjmnafiat=AuäbiIbung ju oerfcHaffen, ift baä Pry-
tanöe militaire itt Sa gl&aje eingeridjtet. ©eä«

gleidjen ift für bie ©rjieHung ber enfants de troupe
in ©djulen geforgt.

b. gürbenUnterHaltunbbieAuä»
rüftung ber Armee.

©ie ©inriojtuiig aüer btefer jaHlreittjen ©tabliffe»
mentä ift roa^rtjaft berounberungäroürbig unb granf«
reiaj baHer auaj im ©tanbe, bie Armeen geroiffer«
maßen auä bem SBoben ju ftampfen. ©aä ©elb
fpielt in ber franjöftfdjen Äriegä=SBerroaltnng feine

Koüe, trofe ber gejaljlten ungeHettten Äriegscon»
tribution, unb in materieüer SBejieHung fteHt bie

Armee ber beutfdjen ooüfommen ebenbürtig gegen»
über.

©er ©rfafe an Sterben roirb in 4 Kemonte»

Äreifen mit 17 Kemonte«©epotä beroerffteüigt.
©ie ©tabliffementä ber SBerroaltung befteHen auä

ÜRagajinen unb gabrifen für subsistances, chauf-
fage unb habillement. Außer großen Keferoe«

ÜRagajinen giebt eä magasins de r^gion, ben

Armee=6orpä entfpredjenb, roeldje Aüeä jur Auä«

rüftung beä Arinee=«©orpä an SBaffen, SKunition,
Äleibung, Sßferbegefdjirr, ßagergerättje u. f. ro. @r=

forberliaje enthalten, magasins de subdivision,

geroiffermaßen giliale ber erfteren, uttb magasins
des corps de troupe mit ben Sßorrättjen für bett

täglidjen ©ienft.
©ie Artiüerie befifet in Sßariä baä geroaltige

©entral«©epot unb in beu ©epartementä 19 Ar«
tiüerie«©d)ulen, eine große Gentral=geuerroerfä*
©djule in SBourgeä, 3 Gommiffionen für artiüeri»
ftifaje SBerfudje in SBourgeä, Galaiä unb Starbeä,
bebeutenbe Äanouengießereien (in Starbeä unb SBour»

geä), Gonftructtonä=SBerfHätten für baä Sßarf»

SKaterlal in ^omon, GHateaurour unb Algier, eine

SKenge Sßuloerfabrifen unb ©alpeter»Kaifinerien,
3 SBaffenfabritcn in GHateüerault, ©t. ©tienne unb
Stuüe uub eine ÜRenge Arfenäle.

©aä ©enie«©orpä oerroaltet mittelft 12 Ober«

©irectionen unb 30 ©irectionen feine jaHlretdjen
©tabliffementä. Sn Sßariä befinbet fia) baä dtSpöt
des fortifications, bie galerie des pleins-reliefs
unb ber service des parcs du g£nie.

©er @ejuitbHeitä«©ienft für bie Armee roirb oor»

trefflidj nerfeHen. Sn 65 mufterHaft gcHalteneu
ÜRilitär« £ofpitälern finbet ber franfe ©olbat ble

forgfamfte Sßflege; aber anbrerfeitä forgt audj ber

Suftij»©tenft buraj feine 45 SKilitär«®efängntffe
für bte AufredjtHaltung einer ftrengen ©iäjiplin.

J. v. S.

spcrfonols&ljronif bet Olbenburfltjdjen Offtjiere
unb ©cnmtcten tion 1775 -1867. Olbenburg,
1876. ©d)iilje'jd)e£)ofbudJHanblung (O.SBembt
unb A. ©djroarj).

©er §err SBerfaffer Hot auä ben oorijanbenen
Siften unb Aften eine gebrängte unb furjgefaßte
Sßerfonalajronif (eine Art ©ienft«©tat) ber olben»

burgifdjeu Offtjiere unb SKilitärbeamteten jufammen»
gefteüt. Set einer oerHältnißmäßig großen $aHl non

Offijieren ift bemerft, gef. („gefaüen"), ein Seroeiä,
baß bie Olbenburger Offijiere jeberjeit itjre Sßfttdjt

getHan Haben, ©ie .Bat)! &er ©efaüenen roäre

jebenfaüä noaj bebeutenb größer, unb bte Arbeit
rourbe meHr Sntereffe bieten, roenn ber feexx ©Hronift
auaj bie neuefte Rtit u. j. biä 1876 beHanbelt

Hätte, bod) befanntliaj Hat Olbenburg 1867 mit
Sßreußen eine ÜRtlttär«Gonoention abgefajloffen unb
bamit Hatte bie ÜRilitär« £>errlidjfeit ein ©nbe.

£roecf ber ©djrift fdjeint einjig geroefen ju fein,

ju jeigen, roeldje Kamen bte SKänner trugen, roelaje

oon bem Kegenten beä Sanbeä in ber 3eit oon
1775—1867 ernannt ober beförbert rourben, unb

btefer ift jebenfaüä erreidjt.

(Sibgettöffenfdjaft.
— (ßrelsfajrctben an bleSMltltärbeHörben ber

Äantone in «Betreff Slbgabe oon 9t cg I e p ferb en

für Die tte urfe.) SDaS ©epartement Ift im gaUe, bis ©nbe

gebruar 1877 etne Stiijatjt Dtegtcpfcrbe jur DtuSbltoung ber Offi«

jiere im Dtcitcn jur Verfügung ju ftellen, wobei eine angemejfene

aJertHellung »otbiHalten werten mufj, falls auf ble gleite Seit
meHr ffSferbe »erlangt werben fodten, als oevfügbar finb.

33le uferte werten unter folgenben SBebingungen abgegeben:

1) SffienigftenS 14 Sage »or unb nad) bem SteitcurS follen

ble Sßfetbe nictjt In !D)ilitärcurfen omoentet werben; ble 'Abgabe

ift bcrngemäfj einjuridjten.
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leistung während einer gemissen Zeit in die

Infanterie- und Cavallerie-Regimenter commandirt.
Die berühmte polytechnische Schule (öeoie polv-

tecknicius) in Paris bildet Offiziere für die Land-
uno See-Artillerie, das Genie-Corps, die Marine,
den Generalstab, für allen Jngenienrdienst (ing^-
nieurs Kvdrograpnes, les ponts-et-cliauss^es,
les mines, les pouàres et salpêtres), Télégraphie
und Administration der Tabake aus. Zn ihr
zugelassen zu sein, erfordert bedeutende Vorkenntnisse
und gilt als Auszeichnung, giebt aber auch Aussicht
auf eine gute Carriere.

Die Artillerie- und Genie-Schule (6cole d'appli-
cation d'artillerie et du gönie) in Fontainebleau
vervollständigt in 2jährigem Curs die Speziai-Aus-
bildung der aus der polytechnischen Schnle
hervorgegangenen Unterlieutenants, nimmt aber auch, zu
Offizieren beförderte Unteroffiziere der SpezialWaffen

auf.
Die Unteroffizier-Tchule im Lager von Avor

bezweckt in 1 jährigem Cursus die Ausbildung der^

Infanterie-Unteroffiziere, ramentlich solcher, die sich

zum Offizier-Examen vorbereiten wollen, zu
vervollständigen.

Jn 4 Schieß-Schulen (im Lager von Chalons,
im Lager von Buchard, im Lager de la Valbonne
und in Blidah), sowie in einer Normal-Turn-Schule
in Vincennes wird die gleichmäßige Ausbildung im
Schießen und Turnen betrieben.

Eine Verwaltungs-Schule (6cole d'sdministra-
tion) in Vincennes soll Unteroffizieren, die sich zum
Avancement im Verwaltungsdienst melden, die

nöthige Ausbildung gewähren.
Endlich sind überall Regiments »Schulen zur

Ausbildung der Unterofsiziere und Soldaten
etablirt.

Um den Kindern unbemittelter Ofsiziere eine

Gymnasial-Ausbildung zu verschaffen, ist das?rv-
lane's militaire in La Fleche eingerichtet.
Desgleichen ist für die Erziehnng der enfants de trouve
in Schulen gesorgt.

b. Für den Unterhalt und die Ans¬
rüstung der Armee.

Die Einrichtung aller dieser zahlreichen Etablissements

ist mahrhaft bewunderungswürdig und Frankreich

daher auch im Stande, die Armeen gewissermaßen

ans dem Boden zu stampfen. Das Geld
spielt in der französischen Kriegs-Verwaltung keine

Rolle, trotz der gezahlten ungeheuren Kriegscon-
tribution, und in materieller Beziehung steht die

Armee der deutschen vollkommen ebenbürtig gegenüber.

Der Ersatz an Pferden wird in 4 Remonte-
Kreisen mit 17 Remonte-Depots bewerkstelligt.

Die Etablissements der Verwaltung bestehen aus

Magazinen uud Fabriken für subsistances, «Kauf-
fage und Kabiilement. Anßer großen Reserve-

Magazinen giebt es magasins de région, den

Armee-Corps entsprechend, welche Alles zur
Ausrüstung des Armee-Corps an Waffen, Munition,
Kleidung, Pferdegeschirr, Lagergerâthe u, s. w.
Erforderliche enthalte», magasins de subdivision,

gemissermaßen Filiale der ersteren, und magasins
des corps de troupe mit den Vorräthen für den

täglichen Dienst.
Die Artillerie besitzt in Paris das gemaltige

Central-Depot und in den Departements 19

Artillerie-Schulen, eine große Central-Feuerwerks-
Schule in Bourges, 3 Commissionen für artilleristische

Versuche in Bourges, Calais und Tardes,
bedeutende Kanonengießereien (in Tarbes und Bourges),

Constructions-Werkstätten für das Park-
Material in Vernon, Chateauroux und Algier, eine

Menge Puloerfabriken und Salpeter-Raffinerien,
3 Waffenfabrikkn in Chatellerault, St. Etienne und

Tulle uud eine Menge Arsenüle,
Das Genie-Corps vermaltet mittelst 12 Ober-

Directionen und 30 Directionen seine zahlreichen

Etablissements. Jn Paris befindet sich das depSt
des fortill cations, die galerie des pleins-reiiefg
und der service dss parcs du gönie.

Der Gesundheits-Dienst für die Armee wird
vortrefflich versehen. Jn 65 musterhaft gehaltenen

Militär-Hospitälern findet der kranke Soldat die

sorgsamste Pflege; aber andrerseits sorgt auch der

Justiz-Dienst durch seine 45 Militär-Gefängnisse
für die Ausrechlhaltung einer strengen Disziplin.

5. v. 3.

Personal-Chronik der Oldenburgischen Offiziere
und Beamteten von 1775 -1867. Oldenburg,
1876. Schnlze'jcheHofbuchhandlung (O.Berndt
und A. Schwarz).

Der Herr Verfasser hat aus den vorhandenen
Listen und Akten eine gedrängte und kurzgefaßte

Personalchronik (eine Art Dienst-Etat) der olden-
burgischeu Offiziere und Militärbeamteten zusammengestellt.

Bei einer verhältnißmäßig großen Zahl von

Offizieren ist bemerkt, ges. („gefallen"), ein Beweis,
daß die Oldenburger Osfiziere jederzeit ihre Pflicht
gethan haben. Die Zahl der Gefallenen wäre

jedenfalls uoch bedeutend größer, und die Arbeit
würde mehr Interesse bieten, wenu der Herr Chronist
auch die neueste Zeit u. z. bis 1876 behandelt

hätte, doch bekanntlich hat Oldenburg 1867 mit
Preußen eine Militär-Convention abgeschlossen nnd
damit hatte die Militär-Herrlichkeit ein Ende.
Zweck der Schrift scheint einzig gewesen zn sein,

zu zeigen, welche Namen die Männer trugen, welche

von dem Regenten des Landes in der Zeit von
1775—1867 ernannt oder befördert wurden, und

dieser ist jedenfalls erreicht.

Eidgenossenschaft.
— (Kreis sch reiben an die Militärbehörden der

Kantone in Betreff Abgabe von Ncgtepferden
für Ne ite urse.) Da« Departement ist im Falle, bis Ende

Februar 1877 eine Anzahl Negicpfcrde zur Ausbildung der Offiziere

im Reiten zur Verfügung zu stellen, wobei eine angemessene

Verlheilung vorbehalten werden muß, falls auf die gleiche Zeit
mehr Pferde verlangt werden sollten, als verfügbar sind.

Dle Pferec werden unter folgenden Bedingungen abgegeben:

1) Wenigstens Ii Tage vor und nach dem Neitcurs sollen

die Pferde nicht in Militärcursrn verwendet werden; dte Abgabe

ist demgemäß einzurichten.


	Die Kriegs-Organisation und Entwicklung der europäischen Heere. 3, Frankreich

